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Das Planung Bundes-
straße 2l2neu ist für die
Verkehrsbehörde ein
gesetzlicher Auftrag. Für
die Straßengegner aus
Deichhausen gründet sie
auf einem ,,komplexen
Fehlercocktail".
VON REINER HAASE

GANDERKESEE. Im Zweifel
überden Sinn oder Unsinn der
Bundesstraße 212neu haben
sich die Ganderkeseeraus dem
Nordosten der Gemeinde auf
die Seite der Delmenhorster
IG B 2l2neu Deichhausen/
Sandhausen Reschlagen.
Das bezeugte där kafuee
Beifall, den Straßenbaugemör
Uwe Kroll ftiLr die Aüsiage

Verkehrsbehördenleiter Joachim Delfs handelte sich beim Vortrag imRathaus einen ,,Skandal"-Zwischenruf etn. FoToi RETNER HMSE

erhielt, die bisherise
Planung gründe auf eine-m
,,komplexen Fehlercockail.,
und Zwischenrufe wie
,,Skandal" urd ,,Baut doch
die Straße durch Iprump.,,
a.ls foachim Delfs, drjr Leiier
der landesbehörde filr
Straßenbau und Verkefu, den
Stand der Dinge aus Sicht der
Behörde schilderte-

Ftir den Behördenleiter ist
klar, dass die Planung voran-
getrieben werden muss. .,Der
Beda-rf ist laut BundesseseE
festgestellt", so Delfsi der
Bund sei überzeust, dass Bre-
men und das GvZ die Anbin-
dung an den Unterweserraum
und seine Häfen brauche.
Genauso klar stellte er aber
auch, dass seine Behörde die
,,Entwicklungsachse" durch
den Nordosten der Gemeinde

nicht plant.,,Delmenhorst
hat sich früh mit dem Thema
B 212neu auseinanderqesetzt
und die Umgehune ini Soiel
gebracht", erinnerie er. Für
seine Meinunq, die zusätzliche
Straße werde äuch Vorteile für
Ganderkesee bringen, emtete
er den ZwischenruT,,Skandal,..
Laut Delfs werden die zusätz-
lichen 20.000 Autos täslich
auf Delmenhorster Sträßen
Richtung B 2l2nev nur zum
kleinen Teil Autos von außer-
h3lb sein. Die Delnenhorster
ilnd die Gandbt'keseer pendler
werden sich ihm zufolge neue
Wege von und nach Bremen
suchen.

,,Die Entwicklungsachse
gibt es nicht, wenn ei die B
zl2neu nicht gibt." Für die-
se Formel emtete lcoll den
Beifall eines großen Teils der
rund I50 Besucher der Infor-
mationsveranstaltunq sestem
Abend im Ganderkeieär Rat-
haus. Er schilderte eine Reihe
von Ablehnungsgründen, die
er a-ls gerichtsfest einstuft.
Geklagt werden könne aber zu
diesem. fühen Planungsstadi-
um rucnt-

Bürgermeisterin Alice
Gerken-Icaas musste sich die
Frage gefallen lassen, warum
Ganderkesee ein Gutacht€n
mitbezahlt hat, das der G'e-
meinde die,,Entwicklunss-
achse" eingebracht haüe.
,,Manchmal liefem Gutachter
Ergebnisse, die dem Aufuas-
geber nicht gefallen", räumie
die Rathauschefin ein. Rat und
Verwa-ltung täten aber alles
Mögliche zur Verhinderuns
der Umgehung, versichenö
sle.
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Gemeinde
liegt an
der Weser
VON REINER HAASE

Sie klingt ja garz schön, die
Aussage, dass die Gegner der
Umgehungsstaße durcÄ den
Ganderkeseer Nordosten
auch Gegner der Bundesstra-
ße 2l2neu sein müssten. Der
schöne Schein darf aber den
Blick auf die Gegebenheiten
nicht tdiben. Ganderkesee
ist keine autarke Gemeinde,
sondem ein im Versleich zu
manchem NachbaÄ recht
vitaler Teil einer Region, die
insgesamt des wirtschaftli-
chen Aufschwungs bedarf. Die
St,i*e der Region ist die Nähe
zumwasser, sind die Häfen als
Tore zur Welt. Das Zentrum
der Region ist ftir manchen
Ganderkeseer Oldenburg, fiir
die meisten aber Bremen. Dort
sind die AibeitsDlätze, viele
sind im Gütew;rkehrszent-
rum oder h?ingen davon ab.
Das G\Z braucht die B 212neu
als Anbindung ans Hinterland.
Die I€nkung des Pendlerver-
kehrs in Delmenhorst kann
auch intelligenter gelingen als
durch noch eine neue Straße.


